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vor einem neuen Verbrechen uncl sucht jedoch immer
neue Ausflüchte, um clie Becheuschaftsablegung
hinauszuschieben, durch die der ganze Skandal herauskäme.

Bald ist auch ein Ausweg gefunden. Es handelt
sich um nichts anderes, als das Mädchen zu heiraten;
Mitgiftjäger gibt"es ja in den grossen Städten genug, deren

Moralität auf so niedrigem Niveau steint, dass sie zu

allem zu haben sind.
Jeannettes Herz ist aber nicht mehr frei. Die erste

Liebe ihrer jungen Unschuld gehört dem Hauptmann
Bouger, dem Sohne cles Opfers cler schmählichen
Angeberei. Bei einem zauberhaft schönen Sonnenuntergang
im sanft dahingleitenden Kahne, mit dem unermess-
lichen Ozean vor ihren Augen, hat er ihr den ersten Kuss,
den Verlobungskuss, auf die Lippen gepresst.

Genoveva spürt den stillen Kannpf zwischen ihrer
Tochter uncl deren Vormund. Der Marquis Solari, der
Jeannette eifrig den Hof macht, holt sich jedoch einen
Korb nach dem andern, und cler mütterliche Instinkt, der
Genoveva die Fäden cles Komplotts entwickeln lässt,
gibt ihr auch den Mut. Jeannetten zur Seite zu stehen.

Weder die Drohungen noch die Schliche cler beiden
Missetäter können die Liebe des Mädchens zu ihrem
Verlobten erschüttern, und so keimt der anfänglich
aufgegebene Plan zu einem Verbrechen aufs neue in den Köpfen

der Schurken, die in cler Beiseiteschaffung cler Tochter

Jean Claudius ihren einzigen Bettungsweg sehen.

Jeannette gerät in das geschickt gespannte Xetz.
Während in den glänzend beleuchteten Salons des Marquis

Tiepolo die zum Ball geladenen Gäste sich belustigen,

wird cla> Vei brechen draussen in cler dunklen Xacht
vei übt. Ein fast lebloser Körper wird von der hohen
Brücke in den brausenden Wildbach geschleudert, dessen

Wellen ihn für immer verschlingen sollen.
Aber das Geschick hat es anders beschlossen-

Ein um Hilfe flehender Angstschrei tönt durch die

Xacht, und das Echo dringt zu den Ohren cles unglücklichen

Jean Claudio. Die langen Jahre haben sein grosses

Leid nicht gemildert, und halb träumend kehrt er
auf seiner Kutsche ins Dorf zurück.

Ohne zu zaudern, eilt er herbei, sich Bahn brechend
durch das am Ffer des Flusses emporkriechende Gesti

üpp, und ist so glücklich, gerade zur rechten Zeit in
seiner starken Hancl einen Fetzen des Kleides zu erfassen,

das sich für einige Sekunden in Baumwurzeln
verwickelt hatte; ein Moment später, uncl das unschuldige
Opfer wäre von den stürmischen Wellen verschlungen
woiclen.

Jeannette ist glücklich dem Tode entronnen und, ohne
es zu ahnen, hat sie ihre Bettung dem eigenen Vater zu
verdanken.

Die beiden Verbrecher empfinden nicht die mindeste
Bene über ihie Tat und mit unerschütterlicher Buhe
erklären sie sich, etwas spöttisch, bereit alles aufzubieten,
Jeannette zum ei sehnten Glücke zu verhelfen, glauben
sie doch mit Gewissheit annehmen zu dürfen, class die
Wellen ihr Opfer nicht mehr- hergeben werden.

Abei die Bache ist nahe. Jean Claudio ist zu seinen
Lieben zuiückgekehrt, uncl am Tage, der den Triumph
cler Verbrecher hätte sehen sollen, steht er, ein strafender

Bichter, vor ihnen. Ein furchtbares Handgemenge
entspinnt sich, ohne Erbarmen, uncl der gemeine Spion
und Mörder liegt schliesslich wehrlos am Boden. Er
wird >enn Verbrechen mit dem Tode büssen müssen.

Kummer und Leid sind vergessen, Genoveva ist für
ewig mit Jean wieder vereint, uncl Freudentränen schim-
mern in beider Augen am Tage, an dem leuchtende
Sonnenstrahlen das Glück ihrer geliebten Tochter uncl deren

Biäutigams beseheinen.
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Glaubensketten betitelt sich cler neueste Meinert-
Film. Welchen in der Schweiz zum ersten Mal im Speck*-
schen Etablissement gezeigt wurde. Das Werk stammt
aus cler Feder von Erna Meinert, während Budolf Meinert

die Begie führt. In der Hauptrolle treffen wir den
prächtigen Charakterdarsteller Berndt Aldor, ein Schauspieler

von imponierender Gestalt und — was man bei
einem Manne sonst nirgends kervorzuheoen pflegt —
Schönheit. ..Glaubensketten'" spielt sich im Osten, inn

Ghetto einer etwa* zurückliegenden Zeit. Aldor spielt den
Todres, den jungen Juden mit einer bewunderungswürdigen

Echtheit, wie auch die ganzen jüdischen
Gebräuche, die Darsteller selbst. Intel ieurs und Aussen auf -

nahmen. ausserordentlich echt widergegeben werden.
..Der Film ist etwas für Kenner" und ich möchte in diesen

paai Worten meine ganze Kritik zusammenfassen.
Dieser Film enträtselt dem Xichtjuden so manches un-

kläi liehe und fühlt ihn in die intimsten alt jüdischen
Gepflogenheiten polnischer Gegenden. Ich habe selbst in
Ostpreussen diese Typen gesehen mit ihrem langen Kaf-
tan, den gelockten Haaren und gekräuselten Locken, über
denen eine eigenaitige Schirmmütze sitzt.

Wir haben früher einmal den Inhalt kurz gestreift,
der ebenso interessant und lehrreich, als erhaben schön
ist, ..Glaubensketten" ist ein Film Inhalt» und gediegener
vollendeter Wiedergabe, cler in sich hohe Schauspielkunst
und flotte Inszenieiung vereinigt. P. E. E.

Die Kino im Dienst der Wohltätigkeit und der
Propaganda betitelt sich ein interessanter Aitikel aus cler

Feder unseies Mitaibeiteis Herrn Viktor Zwicky, den

wir in nächster Xummer publizieren werden.

Monopol Filmverleih Gloria, Zubler & Co., Basel.
Diese Firma veigrössert sich auf 1. Oktober d. J- und

vor einern nenen VsrdrscKen nnci snedt iecioed iinrner
nsne ^nstiiiedts, nin äie Decdenscdsttssdisgnng dinsns-
^nscdiedsn, cinrcd äie äer gsn?s LKsncisi KsrsnsKsuie.

Dslcl isi snek ein .-^nsveg getnnclsn. Us dsnäelt
sieii nin niedts sncleres, sls clss ^Isäeden ^n deirsten; ^iit-
gittz'sger gidt'es zs in äen grossen Ltsclten genng, cieren

^Ic>rsliist sni so niecirigern Xivssn sieiit, ässs sie ?n

sliein ?n iisiien sinä.
äesnneties Dsrx isi sder niedt insdr trei. Die erste

Diede idrer inngen Dnsednici gedört ciern Dsnptinsnn
Donger, äern Lodns cies Optsrs cier sedrnsdiieden ^ni-
gederei, Dei eineni isnderdstt sedönen Lonnennntergsng
ini ssnti cisdingisitsncien Dsdne, init cieni nnerinsss-
Deden Oxssn vor idren Vngen, dst er idr äsn ersten Dnss,
äen VerlodnngsKnss, snt ciis Dippen gepresst.

Oenovevs spürt äsn stiiisn KKsinpi ^^nscksn idrer
lockter nnci cieren Vcnnnnnä. Der ^isrnnis Lolsri. äer
ässnnetts eitrig cien Dot insedt, doit sied zeäocd sinsn
Dord nsed äsni snciern, nnci cier inütterlicde Instinkt, äsr
Oenovevs ciis Dsclsn ciss Doniplotts sntviekein issst,
gidt idr sned cien ^Int, äesnneiten ^nr Leite ^n stedsn.

Wscler äis Diodnngsn noed ciis Lediicde cier deicien

^Dssstster Können ciis Disds äes ^Iscicdens ^n idreni Ver-
iodten ersedüttern, nnci so dsinit cier sntsngiicd sntge-
gedene Disn ^n sinsni Vsrdrscden snts nsne in cisn Döp-
ten cisr LeKnrKen, ciie in äer DeiseiteseKsttnng cier DoeK-

tsr äesn Oisnclins ikren einzigen Dsttnngsveg seken,
ässnnetts gsrsi in äss gssckicdt gespsnnte Xet?.

WsKrencl in äsn glsn^encl iisisnekteten Lsions äes ^>isr-

cinis Diepoio ciis ?nni Dsii gsiscisnen Ossis siek delnsti-
gen, vircl ciss Vsrliiscden ärsnssen in cier cinndlen Xsedt
veriidt. Din tsst iedloser Dörner virci von äer doden
Driieds in äen drsnsencien Wiicdised gesedienciert, äesseo

Weilen idn iiii' iinrnsr versedlingen sollen.
.Vbsr äss DsscdicK Kst es snclers desediossen.

Din nni Dilts tlskencler ^.ngsisekrsi tönt änred äie

Xsedt, nnä äss Dedu äringt ^n äsn OKrsn clss nngliiek-
lioksn ässn Olsnclio. Dis lsngsn äskrs Ksden sein gros-
sss Deiä nieiit geniidlert, iinä lisli> trsninencl Kedrt er
snt seiner Dntsede ins Dort nnrüek,

Odne 2n ^snclsrn, siit sr dsrdsi, sied Dsdn dreedsnä
änied äss sni Dtsr ciss Dinssss einporkrieekencle De-

strnpp, nnä ist so gliiekliek, gerscle xnr reektsn ^eit in
seiner stsrksn Dsnci einen Deinen äss Dleicles ^n ertss-
sen, clss siek tiir einige LeKnnclen in Dsninvnr^eln ver-
viekelt listte; ein ^ionient spster, nnci clss nnseknlciigs
Optsr vsrs von clsn stürniiseken Wellen vsrsekinngen
vorcisn.

ässnnetts ist gliiekliek clern Docle enironnen nnci, okne
es ?n sknen, Kst sis ikrs Dsitnng cisrn eigenen Vster ?n
verclsnken.

Die deicien VerKreeKer einptincleu nickt äis ininäests
Dsns iidsr idrs Dst nnci init nnersekütterlieker Dnde sr-
KIsrsn sis sied, stvss spöttisek, bereit sllss snt^ndietsn,
äesnnstts 2NN1 sissdnten OiüeKe ?n verKelten, gisndsn
sis äoed init OsvissKsit snnskinen ^n ciürten, ässs clis

Wellen ikr Optsr nickt inekr Ksrgsden vercien,

Vdsr ciis Dsede ist nsde. äesn Oisnciio isi ^n seinen
Dieden ^nrnekgskskrt, nnci sin Dsge, cisr cien DinnnipK
äer VsrKrseKer Kstte seken sollen, stekt er, ein strsten-
cisr DieKter, vor iknen. Din tniektksrss Dsnägeniengs
entspinnt siek, okns DrKsrinsn, nncl cisr gsinsins Lpion
nncl ^iörcisr liegt sedliesslick vedrios sin Doäen. Dr
virci sein Verdrscden niit äern Docle Küssen rniissen.

Dnniiner nnci Deici sinci vergessen, Denovevs ist tiir
evig init äesn ^viecier veisint, nnci Drsncientrsnsn sedirn-

inern in Keiäer ^vngsn sni "Ksge, sn cisin ienedtenäe Lon-
nenstrsdlen äss OiüeK ikrer geiiedten DoeKter nnä äeren

Dinntigsuis KeseKeinen.
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KlsrlieKe nnä tiidit idn in ciie intirnsten sitzüciiseken De-

piiogenksiten poiniseker Dsgencien. Ied dsde sedist in
Ostprenssen ciisss Ivpen gsseden niit idrsrn isngen Dst-
tsn, clen gelockten Unsren nnci gekrsnselteii DoeKen, iider
clenen eine sigensrtige Lcliii liiiniit^e sitTt,

Wir Ksdsii triidsr eininsl clsii Indslt Knr^ gestrsiit,
äer edsnso intsresssnt nnci iedrisiek, sls ertisken seiiön
ist. „OisndensKetten" ist sin Didn Inlislts nnä geäiegsnsr
vollencletsr Wieäergsde, cler in sied dode LeKsnspislKnnst
nnä tlotte Ins^eniernng vereinigt, D. D, D.

DisndsnsKettsn dsiitelt sied äer nsneste ^leinert-
dilin, veledsi in äer Ledvei^ Tnin ersten ^Isl inr LpecK'-
seken Dtsdlisssnient gezeigt vnräe, Dss WsrK stsrnrnt
sns. cler Deäsr von Drns ^leinsrt, vskrenci Dnciolt ^Isi-
nert clie Dsgie tiikrt. In cler Dsnntrolls trettsn vir cien

vrscktigsn KKsisKterclsrsteller Dernclt ^Vlcior, ein LeKsn-
snieler von iniponierencier Desislt nncl — vss insn dei
einein ^Isnne sonst nirgends dervorxndeden ptlegt —
Ledsndeit, „DlsndensKetten" spielt siek iin Osten, iin
OKstto einer stvss ^nriiekliegenäen ^eit, Vlclor spielt äen
Docires, clen znngen änäsn rnit einer Kevnnäsrnngsvnr-
cligen DeKtKeit, vis snek ciie gsn^en ziiäiseksn De-
drsncde, äie Dsrstsllsr ssldst, Inteiienrs nncl ^nsssnsnt-
nsdinen, änsssroräsntlied eedt viciergegeden verclen.
„Der Dilrn ist etvss tiir Denner" nnci ied niöcdte in ciie-

sen pssr Worten ineine gnn?s Dn-itiK /nssinnientsssen.
Dieser Diirn sntrstselt äein Xiediznclen so rnsnedes nn-

Die Dino irn Dienst äer WoKItstigKeit nnä äer Dro-
psgsncis detiteli siek ein interesssntsr VrtiKei sns äer
Decier nnssres ^iitsrdeiters Derrn Viktor ^vic-dv, clsn

^vir in nsedster XnniNier pndli^isren vsräsn.

Monopol DiiinvsrisiK Dioris, XnKIer ^ Oo., Dasei.
Diese Dirrns vergrössert siek snt 1. OKtoKer ä. ä. nnä
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wird ihre gesamten Geschäftsräumlichkeiten nach
Zürich verlegen.

Amerikanische Ziffern. In Amerika befinden sich

21,000 Kinos, die 400,000 Angestellte ernähren uncl ein

Kapital von 15 Milliarden verzinsen. In Chicago pas-

sieien täglich 13,500 Meter Films die Zensur.

Zuizeit wird in Paris ein neuei amerikanischer Trust
diskutiert, den der Piäsident cler Picture Theater Comp.

Harry Edwards mit einem Kapital von 13 Milliarden in
Delaware ins Leben rufen will und lediglich Ausstattungen

etc. für Kinotheater liefern soll.

Die Säuglingswoche im Film.
Nach einem Bericht der ..Times" zeigte clie Trans-

antlantie-Film-Gesellschaft, Oxfortstreet, London, den

Film „Mutterschaft" von Mrs. H. B. Irving, der während
der Säuglingswoche in den Kinos des ganzen Landes
vorgeführt werden soll. Die Gesellschaft hat den Film für
das Präsidium cler Säuglingswoche gratis hergestellt,
die ihn gegen eine massige Leihgebühr an die Kinos
weitergibt. Alle Gewinne gehören dem Komitee für die

Säuglingswoche;
Der Film erzählt die Geschichte von der Ehe eines

Bahnofportiers uncl eines Fabrikmädchens. Die junge
Frau erfährt das harte Los ihres Standes. Sie muss Wasser

über lange Korridore tragen und andere schwere
Arbeit verrichten. In der ärmlichen Wohnung herrscht
Unordnung. Sie leidet, uncl findet endlich Trost bei

einer dem Trünke ergebenen Xachbarin, welche sie

ebenfalls zum Trinken veranlasst. Ihr heimkehrender
Mann merkt, class sie Alkohol zu sich genommen hat.
Es entsteht ein Wortwechsel, in dessen Verlauf sie von
ihrem Manne geschlagen wird. Die Xachbarn lauschen
dem Spektakel, als clie Wohlfahrtsbesucherin erscheint
und das Paar versöhnt. — Als cler Krieg ausbricht, geht
der Mann, die Frau bleibt allein. Das Kincl wird
geboren. Die Wohlfahrtsbesucherin, Melme. Irving, kommt
und bringt sie in eine 'Mutterschule. Man sieh': lìdie

Kleinen beim Spiel, sie werden gewogen, es werden
Kinderkleidchen angefertigt usw. Die Mutter wäscht
und kleidet den Kleinen, der Vater kehrt auf Erlaub
heim und schauckelt das Kincl auf den Armen. Als
abschreckendes Beispiel trinkt die Xachbarin in ihrem
Daheim weiter. Im betrunkenen Zustand erdrückt sie ihr
Kind und kommt unter Anklage.

Xach dern Kriege. Das junge Paar im Eigenheim,
gebaut vom dankbaren Vaterland. Luft und Baum für
Kinder zum wachsen uncl spielen. Arbeitsparende
Methoden für die Mütter.

Der ersten Aufführung wohnte Biehter Xeil von
Chicago bei, cler seinen Entwurf über clie sogenannte
Mutterpension vortrug. Der Gedanke hiezu entstand
in Amerika im Staate Illinois, wo sich jetzt 30 Stationen

befinden, in denen bereits 100,000 Kinder mit einem
Aufwand von 50 Millionen Franken nach dem Pensionssystem

erzogen wurden. Der Biehter Xeil wies in einer im
Ansehluss an die Filmvorführung gehaltenen Bede darauf

hin, dass diese Kindererziehung eine wesentliche Er¬

leichterung für die Steuerzahler bedeute, da die bessere

Erziehung unzählige Existenzen davor bewahrte, auf die

schiefe Ebene zu gelangen und dann die Besserungsanstalten,

Gefängnisse uncl Zuchthäuser zu bevölkern.
Auch in Amerika seien die Bestrebungen in der Hauptsache

duich Lichtspieltheater in Gang gebracht uncl
erhalten woiden.

Das sind Wohlfahrtswerke cler Kinematographie,
wie sie auf cler ganzen Welt, überall in allen Ländern
nachgeahmt werden sollten.

DIE PROGRAMME DER ZÜRCHER THEATER
vom 25. bis 31. Juli 1917.

CentraLTheater: „Unni cler Schwester Ehre".
Detektiv-Abenteuer- und Künstlerdrama in 6 Akten, in cler

Hauptiolle Pina Menichelli und Maiia Carmi. „Paulchen

Semmmelmanns neue Streiche", Lustspiel in 3

Akten.
Edsn-Liehtspiele: „Gräfin de Castora",

Detektivabenteuer mit Stuart Webbs in der Hauptrolle. „Liebe
uncl List", Filmscherz in 2 Akten.

Lichtbühne Badenerstrasse: „La Flambée", Sensations-

und Spionagecliama in 6 Akten. ..Die fremde
Frau" oder „Die tragischen Erlebnisse zweier Zwillingrr-
schwestem", Familientragödie in 4 Akten mit Hechln

Vernon in der Hauptiolle.
Olympia-Kino: „Eine dunkle Vergangenheit",

amerikanisches Kriminaldiama in 3 Akten, „Fattys Braut",
Keyston-Komöclie in 2 Akten. ..Der Ruhm", Drama in
3 Akten mit Febo Mari in dei Hauptrolle.

Orient-Cinema: „Die rote Xacht", Drama in 4 Akten.

„Lilly Sendrionette", Lustspiel in 2 Akten. „Die
Bombe in cler Handtasche", Humoristische Seherzzeieh-

nungen mit Mutt und Jeff.
Roland-Lichtspiele: „Die rote Brieftasche'', Wihl-

West-Drama in 2 Akten. „Der Bruder von Helene", „Die
Marmonenfrau", 2 Lustspiele. „Mädchen, die man nicht
heiratet", Drama in 3 Akten.

Speek's Palace Theater: „Ihie Hoheit, die
Dollarprinzessin", Lustspiel mit Henny Porten. „Die
Petroleum-Quelle", Schauspiel in 3 Akten.

Zürcherhof: „Sie ist romantisch veranlagt". Lustspiel

in 2 Akten mit Cammillo de Biso in der Hauptrolle.
„Eine Motte flog zum Licht", Drama in 4 Akten, in der

Hauptrolle Fern Andra.
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vircl ikre gessintsn DescKsttsrsninlieKKeiten nsek ÄK
rick verlegen,

^meriksniseke Gütern. In VineriKs Ketinäen sielr

21,l)W Dinos, clie ällö,cKK> Vngesteiite ernähren nncl ein

Dspitsi von 15 ^iillisrcien verzinsen. In KKiesgo pss-
siersn tsgliek 13,5lK) Vieter Diirns ciie tensnr.

^ni?eit ^vdci in Dnris sin nener sineiiksniseksr "irnsr

ciiskntiert, cien cler Drssicleni cier Dieinre DKester Oornp,

Dsrrv Dävsrcls init einern Dspitsi von 13 ^liilisrcisn in
Deisvsrs ins DeKeu rnien viii nncl iecliglien n^nsststtnn-

gen ete, tiir DinoiKester iietern soii.

Die 8sngiingsvocKe iin Diiin.
XseK einsin Derielit cier „Dinies" Zeigte clie Drsns-

äntisntie-Diiin-DsseiiseKstt, Oxtortstreet, Doncion, cleu

Diini „^IntterseKstt" von ^Irs, D. D, Irving, cler vskrenci
cier 8snglingsvoeKs in clen Dinos äes gsn^sn Dnnäes vor-
geiiikrt vercien soii. Die DsssilseKsit Kst clen Diirn tiir
ciss Drssiäinni cler 8snglingsv«eKe grstis Kergestellt,
äie ilin gegen eine nisssigs DsiKgeKiiKr sn clie Dinos

veitergiiit. Vlls Dsvinne gekoren cleni Dornitee tiir clie

8sngiingsv«eKs?
Dsr Diini er^skit ciie Deseiiiclits von äsr Diie eines

Dsnnotnortiers nnä eines DsdriKniscledeus, Die znnge
Drnn ertsdrt clss dsrte Dos inres Ltsncles, Lie rnnss V>"ns-

ssr iider lsngs Dorriclore trsgen nncl snclere sedvere ^r-
Keit verrieliten. In cier sriniieden Wodnnng lierrselit
Dnorcinnng, 8ie leiciet, nnci tinciet enciiieii Drost dei

einer clein Drnnds ergedenen Xsoddsrin, ' vslclis sie

edentsils ?nni DiinKen versnissst. Idr KeiniKeKrencler

I>Isnn nierdt, clsss sie VlKoKol ^n sied genornrnen dst.
Ds entstedt ein WortveeKssl, in cissssn Vsrlsnt sis von
idrsrn ^Isnne gsscdisgen virci, Dis XseKKsrn isnseden
clern 8r>eKtsKsl, sls äie WoKltsKrtsKesneKerin ersedeint
nnci äss Dssr vsrsödnt. — ^.ls clsr Drieg snsdriedt, gedt
clsr ^Isnn, clis Drsn disidt siisin, Dss Dinci virä gs-
Koren. Dis ^VoKltsKrtsKesneKerin, ^Iciine, Irving, dornint
nnä dringt sie in eins ^IntterseKnle. ^Isn sieiit zäie

Dleinen deirn 8piel, sie veräen gevogen, es vercien
DinäerKieicicden sngetertigt nsv. Die fintier vssekt
nncl dleiäet äen Dleinen, cler Vstsr KeKrt sni Drlsnd
dsiin nnci sedsnedeii clss Dincl snt äen Vinnen. Vis sd-

scdreedencies Deisviei trinkt äie XseKKsrin in idreni Ds-
deini vsiter. Ini dstrnnkenen ^nstsnci erciriiekt sie ikr
Dinci nnä Koinint nnter VnKlsge,

XseK clern Dnnege. Dns dinge Dssr iin DigenKeiin,
geksni vcnn äsnkdsren Vsterisncl, Dntt nncl Dsnni tiir
Dincier ^nin vsedsen nnci spielen, Vrdeitspsrsncis IVis-

tdocisn tiir ciie ^lütter.
Der ersten Vnttiidrnng vodnte Diedter Xsil von

KKiosg« Kei, cier seinen Dntvnrk iiker ciie sogensnnte
^Intterpension vortrng. Der DscisnKe Kie^n entstsnci
in VrneriKs iin 8tsste Illinois, vo siek zet^t 3li 8tstio-
nen Ketincien, in äsnen Kersits 1W,lKKl Dincisr rnit sinsin
Vntvsnä von 5U i>Iil1i«nsn DrsnKsn nsek äern Dsnsions-

svsteni erlogen vnräen. Der DieKtsr Xsil vies in einer irn
VnseKinss sn äie DiiinvortnKrnng gsksitsnen Deäe äsr-
snt Kin, ässs äisss KvinäererTieKnng eine vessniiieke Dr-

ieiekternng tiir ciie Ltener^nKier Keäente, cls äie Kessere

Dr^ieKnng nn^skiige Dxisten^en äsvor KevsKrte, snt ciis

sekiete Ddens ?n gsisngsn nnci äsnn ciis Dessernngssn-
stsiteu, Dstsngnisse nnci ^nektksnser ?n devöikern.
VneK in VineriKs seien äie DestrsKnngen ln cler Dsnpt-
?scke clniek DieKtspieitKestsr in Dsng gskrsckt nnci er-
Kslten vorclen.

Dss sincl VoKItsKrtsverKe cier DinsinstogrspKis,
vie sie snt cler gsrn?en Welt, iikersii in sllsn Dsnäern
nsekgeskuit veiäen sollten.

DID DD0DD^)«ID DDD XI DKDDD IDD.^DDD
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OentrsKDKester: „dnn cler 8eKvester DKrs". DstsK-
tiv-VKsntsnsr- nnci Diinstlsrärsins in 6 n^Ktsn, in cler

Dsnptioiis Dins ^ienielieiii nncl ^Isris Osrini. „Dsni-
cken Leniniineiinsnns nsns LtreieKe", Dnstsniei in 3

VKten,
Dä?n°DieKtspieie: „Driitin cie Osstors", Detektiv-

skentsnsr init 8tnsrt Vsdds in cisr Dsnptrolle, „Diede
iincl Dist", Diiniseder^ in 2 VKtsn,

DieKtKiiKne Dsäenerstrssse: „Ds DlsniKes", 8snsn-

tions- nnä 8pionsgsäisnis in 6 VKten, „Die treincls
Krnii" «äer „Die trsgiseksn Drlednisse ^veier ^villing^-
sedvestein", Dsniilielltrsgöäie in 1 ^Vdtsn nrii Deäcin

Vernon in cisr Dsnntroils,
Divuinis-Dino: „Dine änndie VergsngenKeit", sine-

riksnisekes Drirninsicirsrns in 3 ^VKten, „Dsttvs Drsnt".
Dsvston-Doniöäis in 2 .VKten. „Der Dnlirn", Drsins ln
3 ^.Ktsn rnit DsKo Visit in cier Dsnntroiie.

Drient-Käneins: „Die rote XseKt", Drsins iu I VK-
tsn. „Diiiv Lsuärionstte", Dnstsniei in 2 ^Ktsn. „Dis
Donids in äsr Dsnclissede'', Dninoristisede LeKer^^eicli-

nnngen init Vintt nnci äett.
Doisnä-DicKtspieie: „Dis rots DrieitsseKe'', ViKl-

West-Drsnis in 2 VKtsu. „Dei Dincier von Delsns", „Dis
^Isrnionenirsn", 2 Dnstsnieis. „^IscieKen, äie insn niekt
Kenntet", Drnnis in 3 VKten.

8neeK's Dsisee IKester: ..Iliie DoKeit, ciie Doilsr-
Prinzessin", Dnstspiel init Dennv Dorten. „Die Detrois-
nin-(jneiie", 8eKsnspiei in 3 ^Ktsn.

?ÜireKerKoi: „8ie ist runisntisek vsrsnisgt", Dnst-

spisi in 2 VKtsn init Osinniillo cie Diso in cler Dsnntiolls,
„Dine Flotte tiog 2nin DieKt", Drsins in 4 .VKteu, in äsr

Dsnntrolle Dsru Vuärs.
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